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im wesentlichen objektiv und nicht wnkend ist' , Seien Sic vor¬
sichtig bei Therapeuten, die mein als nur eine Beziehung mit Ih¬
nen eingehen wollen
"
„Sie müssen sich fragen, ob es billigete
und effektiveie Möglichkeiten gibt, mit dem Problem zuiecht-
zukommen, wo sie Flilfe suchen
"
Im abschließenden Beitrag beuchtet Voglei uber Therapieeig¬
nung bei psychosomatischen Patienten Sie wendet sich gegen
den Mythos dei Patientenunifoimitat bei Psychosomatiken!,
wie sie von dei fianzosischen Schule vertreten wird, und es ge¬
lingt ihr aufgrund eigener empinschei Untersuchungen eine
Difterenzieiung dreiei Gruppen unter diesen Patienten
Zusammenfassend vermißt dei Rezensent die Wahrnehmung
und Berücksichtigung anderei, vielleicht neuerei Diagnostikmo¬
delle, gemeint ist die prozessuale Diagnostik, wie sie von Petzold
1977 veröffentlicht und bis heute in der Ausbildung integrativer
Gestalttheiapeuten und Gestaltberater des Fritz Pearls Instituts
gelehrt wnd Ts hegt die Veimutung nahe, daß diese Ignoranz
evtl damit zu tun hat, daß diese Art dei Diagnostik außerhalb
dei akademischen psychologischen Institutionen gewachsen ist
Das von Juttemann herausgegebene Buch wai tui mich als
praktisch arbeitenden Psychologen teilweise schvvei lesbar
(Hilke), teilweise gut lesbar (Schutz, Kiuse und Sada) \bei mit
dem Titel „Neue Aspekte klinisch-psychologischer Diagnostik"
wnd mehr verspiochen, als gehalten weiden kann
Das im gleichen Jahr von dei Augsbuiger Psvchologengiuppe
um Hartmann und Haube herausgegebene Buch uber psycholo¬
gische Begutachtung, Problembereiche und Piaxisfelder sieht ei¬
nen möglichen Zusammenhang zwischen dem Refoinnsmus dei
70ei und dei rezessionsbedingten konservativen Giundstim-
mung der 80ei Jahie einerseits, und der Abwertung dei Diagno
stik in den 60ern gegenüber Intervention und dem neueidings
starken Inteiesse dei Diagnostik andererseits Sie machen so
eine Paiallele zwischen dem wieder Auttrieb bekommenden Se-
lektionsgedanken und psvchologischei Diagnostik aus Derat-
tige Gedanken fehlen in dem Buch von fttttemann
Seit 10 Jahren wnd die Krise der psychologischen Diagnostik
einerseits behauptet, andererseits bestritten Unreflektierter
Pragmatismus auf der einen und wissenschaftlicher Perfektions-
vvahn auf der anderen Seite ordnen LTnmoghchkeit und Llnver-
antwoithchkeit der Diagnostik zu Gibt es eine Integiation'
Warten wu also auf das Buch mit dem Titel „Neueste
\spekte klinisch-psychologischer Diagnostik" und seien nicht
enttäuscht, wenn wiederum angeblich neuer Wein in alte Schlau¬
che gefüllt wird
Terdinand Besmens, Gottingen
Jochnnsen, R P (1984) Spiel-und Verhaltensgestörten-
Pädagogik. Theorie, Didaktik und Unterrichtspraxis in
Schule und Heim. Berlin Mai hold, 520 Seiten, DM 49-
Hier wird eine Untersuchung voigelegt, deien Ziel es ist,
theoretisch abgeleitete und empirisch gestärkte Erkenntnisse zu
gewinnen, die helfen, die Aussondeiung schwieriger Schulei in
eigene Schulen, so gut es geht, zu reduzieren Das besondere In¬
teiesse galt dei Reintegration verhaltensgestorter Heimkinder,
che in separaten Heimschulen unterrichtet werden
Nach einei ausführlichen Liorteiung dei Lrsachen, Folgen
und dei gängigen theoretischen Erklarungsansatze von Verhal¬
tensstörungen befaßt sich dei Vutoi ausfuhrlich mit veischiede-
nen didaktischen Konzepten So wird z B das „therapeutische
Milieu" in Anlehnung an Aichhom, Redl und Bettelheim be¬
schrieben, einem Ersatzerziehungsraum also, in dem Konektu-
icn fehlgelaufenei Eiziehungspiozesse, insbesondere durch Re¬
gression auf Befriedigungsarten schon duichlebtei Entwick¬
lungsstufen ei folgen sollen I einer werden Möglichkeiten fui
\ eihaltensmodifikjtion, pharmakologische 1 In i.apieveisuche,
Veiandeiungen der Kommunikationssliuktuien, Wahrneh
mungstiaming soziologische und ökologische Handlungs m
satze erörtert In einem weiteien Kapitel befaßt sich dei \utoi
mit den Organisationsfoimen und der Beschulung von I Ic im
kindern, bzw mit dei Frage, inwieweit Hcimkindci auch in dei
Regclscbule zu unternchten sind Nach einer ausfubilrcbcn
Darlegung dei psychologischen \spektc des Spiclvcihallcns
tolgt eine Schildeiung dei Untersuchung des \utors, in dei eint
Giuppe von 5 verhaltensgestorten Hemiscbulcin 4 Monrtc lang
nach dem Konzept der Verhaltensmochfikation durch spielen
sehe Übungen trainiert winde Anschließend winden dann diese
Kinder in die normale Schule wiedei eingegliedert, wobei diese
Ruckgliederungsphase bis zum Tnde des Schuh.ihrcs dauerte
Eine Kontrolluntersuehung am Lnde dieses Sehuliahies sollte
dann klaren, ob die Rutkglicderungsmalvnahmen cilolgieich
verlaufen waien Die wesentlichen I igebnisse waien \llc i Km
dei hatten im eisten Anlauf che Rückgliederung m che not male
Schule geschafft und sind dort geblieben Sie wurden wahrend
des Untersuchungszeitraums unabhängig von clci Unteislut
zung des begleitenden I iwachsenen Das Spiel iIs Medium tm
die Verhaltensgestorten Pädagogik scheint deshalb sein gccig
net zu sein, weil es einen methodischen, auf che I inzelsituation
anzulegenden Rahmen bietet Ls toideit soziale Beziehungen
abei auch Bindungen, es hat einen \ erstarkiingsvvcit in sich
selbst, Teiltertigkeiten und erwünschte soziale V eibaltcnsweiscn
wurden den Kindern verfügbarer
Insgesamt kann man die vorgelegte \rbeit als sein gelungen
bezeichnen, auch wenn in diesem \eisuch nui mit wenigen Km
dem geaibeitet weiden konnte (n = 5) Die theoretischen Lbci
legungen sind so einsichtig und die therapeutischen Handlungs
anweisungen so konkret, daß man diesen hier voigestellten Vn
satz zur Nachahmung empfehlen muß Weiter wäre noch zu
verfolgen, wie auch dei Vutoi am Lnde seines Beuchtes selbst
angibt, der schulorganisatorische \spekt Ls waie zu wünschen,
wenn von dieser behördlichen Seite hei untei Zugrundelegung
auch dieser Veioffenthehung noch staikei dei I rage naehgegIn¬
gen weiden wurde, ob nicht wesentlich mehr veihrltensgestoitc
Kinder aus Heimschulen odei aus örtlichen Sonderschulen fut
\ eihaltensgestorte in die Regclschulcn rcintcgnei t weiden
konnten
Norbert Schmidt, Karlsruhe
KonradR (1984) Erziehungsbereich Rhythmik. Ent¬
wurf einer Theorie. Regensburg Bosse, 321 Seiten,
DM 39-
Komad unternimmt zunächst im Gegensatz zu vielen ande¬
ren \ eiotfenthchungen ubei rhythmisch-musikalische Lizie-
hung eine exakte, differenzierte und umfassende Beschreibung
des Handlungs- und Eifahrungsraumes der Rhythmik 1 i be
greift Rhythmik als ein pädagogisches Verfahren dei außerschu¬
lischen Bildung, das den Teilnehmern in kleinen Giuppen, die
sich durch eine hohe Tiequenz von Inteiaktionen auszeichnen,
den Erwerb neuer Fähigkeiten auch im kognitiven, voi allem
aber im affektiv-sozialen und im piagmatisch motoiischen Be-
leich ermöglicht
Rhythmik findet nach Komad auf fünf Aktionsebenen statt
auf dei sensomotonschen, clci interaktionellcn, der sozial-ko
operativen, der ästhetischen und dei multimedial-kreativen
Ebene Unter Mitteln ihvthmischei 1 iziehung subsumiert ei
Musik. Bewegung, Stimme und Geiate Sowohl die HandlungsVandenhoeck&Ruprecht (1985)
